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a. Der Landwirth Guſtav Franz Döbold aus
Weßmar, geboren am 13. Juli 1827, Sohn
des Anſpänners Joh. Gottfried Döbold und
deſſen Ehefrau Sophie geb. Haaſengier aus
Weßmar, welcher nach Amerika ausgewandert
ſein ſoll und von deſſen Leben oder Tode ſeit
dem Jahre 1858 keine Nachricht eingegangen iſt,

b. der Kaufmann Friedrich Heinrich Otto Weiß
aus Merſeburg, Sohn des verſtorb. Leine
webermeiſters Gottlieb Friedrich Weiß und deſſen
Ehefrau Henriette Wilhelmine geb. Kallenbach
aus Merſeburg, welcher im Jahre 1884 ſich
ohne Wiſſen und Willen ſeiner Mutter von
Merſeburg entfernt haben ſoll und von deſſen
Leben oder Tod ſeit dem Tage ſeines Wegganges
keine Nachricht eingegangen iſt,

c. der Kaufmann Julius Heinrich Richard Vitz
aus Merſeburg, Sohn des verſtorb. Juſtiz-
raths Friedrich Traugott Vitz und deſſen Ehe
frau Selma geb. Guichard zu Merſeburg, welcher
nach Chile in Südamerika ausgewandert iſt und
von deſſen Tode oder Leben ſeit dem Jahre
1877 keine Nachricht eingegangen iſt, werden
auf Antrag und zwar zu g) ſeines Bruders
des Rentners Johann Carl Gottfried Ferdinand
Döbold zu Weßmar, zu b) ſeiner Mutter der
Wittwe Henriette Weiß geb. Kallenbach zu Merſe
burg, zu ſeiner Schweſter, der verwittweten
Frau Anna Selma Merkel geb. Vitz in Halle
a/Saale,

ſämmtlich vertreten durch den Rechtsanwalt Baege
zu Merſeburg hierdurch aufgefordert, ſich
ſpäteſtens im Aufgebotstermine

am 1. December 1897
Vorm. 10 Uhr

bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 19
zu melden, widrigenfalls ihre Todeserklärung er-

folgen wird. [330Merſeburg, den 9. Januar 1897.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

e

Werſeburg, den 22, Januar 1897.

Zum Strafvollzug.
Wie die Berathung des Etats der Heeresver

waltung der Sozialdemokratie ſtets die er-
wünſchte Gelegenheit zur Entrüſtung über „Soldaten-
mißhandlungen“ giebt, ſo gewährt auch der Reichs
juſtiz-Etat immer ihrem Bedürfniß zu Klagen über
„ungleichartigen und ungerechten“ Straf-
vollzug volle Befriedigung. Die Sozialdemokratie
führt regelmäßig Beſchwerde über die Behandlung
verurtheilter ſozialdemokratiſcher Redakteure in den
Gefängniſſen während der Strafzeit; ſie klagt über
demüthigende Maßnahmen gegen ſie bei gelegent
lichen gerichtlichen Vernehmungen; ſie verlangt
Ahndung der vermeintlichen Ungeſetzlichkeiten und
Vorlage eines allgemein verpflichtenden Geſetzes
über den Strafoollzug bezw. mildernde Ver
waltungsgrundſätze in der Strafhaft politiſcher
Uebelthäter.

Jn dem Verlangen nach einer baldigen Neurege-
lung des Strafvollzuges begegnet ſich die ſozial

eclamen
Sämmtliche Anno

demokratiſche Partei mit den wiederholten Forde-
rungen einſichtiger Männer und den Wünſchen
der verbündeten Regierungen. Aber die Beſtrebungen
weiterer Geſellſchaftskreiſe ſind auf ganz andere
Ziele gerichtet, als die der Sozialdemokratie. Man
wünſcht dort, daß die Zwecke des Strafvollzuges
durch die Art des Strafvollzuges keine Beein
trächtigung, ſondern eine Förderung erhalten, und
daß die zur Freiheitsentziehung Verurtheilten die
Strafhaft als ein Uebel empfinden, beſtimmt und
geeignet, die begangene Rechtsverletzung zu ſühnen.

Das rechtfertigt allerdings verſchiedenartige Nor
men für den Strafvollzug bei ehrloſen und nicht
ehrloſen Vergehen. Der Geiſt der Zeit fordert eine
Berſchärfung in dem erſteren und mildere Grund-
ſätze in dem letzieren Falle. Ob aber politiſche
Vergehen, insbeſondere Preß vergehen allgemein
und grundſätzlich nur unter Geſichtepunkten einer
weitgehenden Toleranz beim Strafvollzug zu be-
urtheilen ſind, darüber iſt man nicht ohne Zvrifel.
Die Geſinnung, welcher ein Preßerzeugniß entſpringt,
trägt nur zu oft das Gepräge ſittlicher Verwilde-
rung, und ein giftdurchtränkter Zeitungsartikel ver-
mag häufig mehr Schaden für das Gemeinwohl zu
ſtiften, als das ſchwerſte Verbrechen. Da wäre
alſo eine grundſätzi'ch nachſichtige Behandlung des
zu einer Freiheitsſtrafe verurtheilten Uebelthäters
in der Strafhaft, lediglich deshalb, weil es ſich um
ein politiſches Vergehen handelt, ganz gewiß nicht
am Platz.

Ja unſerer Zeit befinden ſich überhaupt die An-
ſichten über das „Wie“ der Strafvollſtreckung in
einem großen Gährungsprozesß. Die Fragen der
Einzelhaft, der bedingten Verurtheilung und vor-
läufigen Entlaſſung der Gefangenen, der Zulaſſung
der kurzzeitigen Gefängnißſtrafen und ihres Erſatzes
durch Geldſtrafen u. ſ. w. haben eine ſolche Be-
deutung erlangt, daß über ſie erſt eine Ueberein-
ſtimmung erzielt werden muß, ehe eine reichsgeſetz-
liche Erledigung des Strafvollzugs erfolgen kann.
Bei der Schwierigkeit der Materie wird da kaum
eine baldige Löſung der Frage zu erwarten ſein,
obwohl von keiner Seite verkannt wird, daß bei der
ungleichmäßigen Durchführung des Strafvollzugs
in den Einzelſtaaten große Mängel vorhanden ſind.

r.

Politiſche Nachrichten ans
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Beide Majeſtäten
machten Donnerſtag Vormitiag den gewohnten
Spaziergang durch den Thiergarten. Jn das kgl.
Schloß zurückgekehrt, hörte der Kaiſer den Vortrag
des Kriegsminiſters und arbeitete mit dem Chef des
Militärkabinets. Abends fand das übliche Bot
ſchafterdiner beim Kaiſerpaar ſtatt. Am heutigen
Freitag beſichtigt der Kaiſer die Rekruten beim 1.
Garderegiment in Potsdam.

König Albert von Sachſen wird zur
Hundertjahrfeier nach Berlin reiſen.

Die Wiedergeneſung des Großher- nicht verſchließen können, denn in den letzten Tagen w
zogs von Mecklenburg- Schwerin
ſchreitet nur langſam fort, da die infolge einer im Hafen für die Arbeitgeber unhaltbarer wi
brandigen Entzündung entſtandenen Wunden geringe Von einer Zwangslage der Arbeitgeb
Neigung zur Heilung zeigen. Das Allgemeinbefin
den des Patienten iſt befriedigend.

egend 10 Pfg. Für pertodiſche nd größere rrechende en St en
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Frh

Marſchall wird, wie nunmehr poſitiv feſtſteht
Sonnabend in Berlin eintreffen und am r
lichen Tage die Geſchäfte ſeines Reſſorts im v
Umfange wieder aufnehmen.

Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſ
Sitzung die Entwürfe des Handelsgeſetzbuchs,
Grundbuchordnung und der Konvertirung
Reichsſchulden angenommen. Der Entwurf
die Zinsherabſetzung der 4prozentigen Reichsanl
in 31 prozentige iſt auch dem Reichstage be
zugegangen, woſelbſt er ohne große Schwierigke
zur Erledigung gelangen wird.

Die Anſiedelungskom miſſion für W
preußen und Poſen iſt in der Stadt Poſen zu e
Konferenz zuſammengetreten,

Jn der Unterſuchungsſache gegen
Kriminalkommiſſar v. Tauſch iſt auf V
anlaſſung des Oberſtaatsanwalts die Vernehw
des früheren Miniſters des Janern, v. Koell
durch das zuſtändige Amtsgericht vorgenom
worden. Die Vernehmung ſoll mit den anony
Briefen zuſammenhängen, die im vorigen Jahre
das Miniſterium des Jnnern gelangt ſiad und
häſſige Verunglimpfungen des Auswärtigen Ar
enthielten.

Gegen den Bauſchwindel beabſichti
die Arbeiter zum Frühjahr energiſch vorzugeh
ſie rechnen hierbei auf die Unterſtützung der ſol
Unternehmer diejenigen Bauten, auf denen
Löhne nicht regelmäßig zur Auszahlung gelang
haben die Putzer zu ſperren beſchloſſ
Auch gegen das gegenſeitige Unterbieten der Faſſad
putzer gedenkt man Maßnahmen zu ergreifen,

Die Nachrichten über eine Arbeiterber
gung im Ruhrkohlenbezirke, wodurch
Frühjahr wieder ein großer Bergarbeit
ſtreik bevorſtehen würde, ſind vollkom
unbegründet.

Der Ausſtand der Hamburger Haff
arbeiter neigt ſich immer mehr zu Gun
der Arbeitgeber. Auf die neulich erfo
Entſchließung der Ausſtändigen iſt eine Antn
der Arbeitgeber ausgeblieben, Jan einer am M
woch abgehaltenen Verſammlung der Schauerl
erklärte Führer Dör in g, die Arbeitgeber wol
anſcheinend überhaupt nicht weiter verhand eln.
Sonnabend Konferenz ſei ein Schachzug der Arb
geber geweſen. Thatſächlich hat der Verband
Arbeitgeber bisher zur Fortſetzung der Verha
lungen keine Schritte gethan. Die Verhältniſſe
Hamburger Hafen waren derart, daß in der let
Woche 119 Dampfſchiffe und 9 Segelſchiffe, die
Hafen gelöſcht und beladen worden waren,
Hafen verließen, während in derſelben Zeit
Dampfer und 14 Segler in Hamburg eintraf

L Rede ſein.
Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

um abgefertigt zu werden. Das iſt doch ger
ein klarer Beweis dafür, daß den geſtellten 2
forderungen genügt wird. Auch die Führer in
Aueſtandsbewegung haben ſich dieſen Erwägung

den Ausſtändigen nicht mehr geſagt, daß die Leo

kann alſo unter keinen Umſtänden d



n der Annäherung beider Nachbarländer.

ist.„Unterſuchungen zur

mer 19. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 23. Januar.

ſterreich-Ungarn. Zu einem blutigen
immenſtoß kam es in den Bergwerken der

echiſch ungariſchen Staatsbahn. Die Direktion
hin Anina eine neue Regelung der Beiträge
r Bruderlade beſchloſſen und Anordnungen

hen, durch welche die Arbeiter zwar augenblick-
M werer belaſtet wurden, dagegen aber für ſich
ire Angehörigen ſpäter penſionsberechtigt wer

lten. Darüber herrſchte große Unzufriedenheit;
frte bereits lange in Arbeiterkreiſen, namentlich
hauen trieben die Männer zum Widerſtand.
eech kam es zu Kundgebungen vor dem
er ine Es entſtand zwiſchen Gen-
hen und Arbeitern ein Handgemenge;endarmen feuerten, acht Arbeiter und zwei

n wurden getödtet, ſowie 12 Perſonen verletzt.
Steinwurf verwundete einen Gendarmerie-

nant. Die Aufregung iſt groß, für aus-
de Lieferung der Bergwerke iſt geſorgt.
alien. Jn Abeſſinien iſt es zwiſchen den
er z und den italieniſchen Trup-
hHereits zu einem feindlichen Zuſammen-
e Die Hauptmacht der Derwiſche
in Salrale mit dem Vortrupp in der Nähe

Farumna dort wurden einige feindliche Schüſſe
i ſelt. An der Südgrenze iſt bisher alles ruhig.
talieniſchen Beſetzungen ſind überall verſtärkt
terit reichlichen Lebensmitteln verſehen worden.

ich Kaſſalas herrſcht keinerlei Beſorg-
jan dieſen feſten italieniſchen Stützpunkt wagen
e Derwiſche nach den böſen Erfahrungen des

hres augenſcheinlich nicht heran, was für die
on der Jtaliener natürlich von ſehr günſtiger

tung iſt. Andrerſeits iſt die Lage doch recht
zumal man befürchtet, Ras Mangaſcha

ſich mit den Derwiſchen vereinigen
mit dieſen von zwei Seiten in Maſſaugh ein

t

ankreieh Jn Paris werden erneut
nen laut, die einen Nutzen des ruſſiſchen
d niſſes für Frankreich bezwecken. Ein
rbauter Torp edojäger mußte ſeine Probe-

desgl. ein Panzer-t unterbrechen,
tf, beide waren ſecuntüchtig.

hweden. Außer dem Kaiſer Wilhelm und
n Bruder, dem Prinzen Heinrich hat auch

immandirende Admiral v. Knorr dem Königt r von Schweden zu deſſen Geburtstag am

M erſtag ein Glückwunſchtelegramm über-
welches die Glückwünſche des geſammten

erkorps unſerer Marine, a la suite deren
Oskar ſteht, ausſpricht.
ßland. Graf NMurawiew, der neue

ter des Auswärtigen, iſt ohne Aufenthalt nach
nhagen abgereiſt, um ſich dort zu verab

en; es verlautet jedoch, daß er auf der Rück-
vielleicht auf einen Tag in Berlin bleiben

h

fürkei. Jn Konſtantinopel iſt die Ruhe
durch die Geburtstogsfeier des Sul-
s nicht in nennenswerther Weiſe geſtört worden.
P eht dort Alles ſeinen gewohnten Schlendrian

auch ein Wechſel in der ruſſiſchen
ſchaft daſelbſt wird nicht ſtattfinden Neli-
bleibt vorläufig in Konſtantinopel

Parlamentariſche Nachrichten.
r Reichstag uahm am Donnerſtag vach einer
en Erörterung über das Für und Wider eines Zolles
Quebrachaholz, der erſt nach Ablauf der Handels
e, alſo in etwa 7 Jahren, zur Einführung gelangen

unter Ablehnung der Anträge Ulrich und Lenzmann die
tion Hammacher in ihren beiden Theilen an, einzel
che Auskunſtöſtellen über Zolltgriſfragen, ſowie einzel-
he Verwallungsgerichtsbarkeit für Zollſtreitſachen, und

Igte alsdann den Titel „Gehalt des Schatzſelretärs“.
einer kurzen Beſprechung der Vorgänge an der Straß

x Univerſilät, erörtert das Haus beim Etat des Reichs
des Jnnern, Extraordinarium, die Betheiligunge ſchlands an der Pariſer Weltaus ſtellung

Geh. Rath Richter giebt eine Ueberſicht über den gegen
hen Stand der Ausſtellungsfrage. Abg. Lieber (Ctr.)

ſt die Betheiligung Deutſchlands als ein erfreuliches
Staatsſekretär

daß die franzöſiſchen Behördenr hebt hervor,n ſtattfindenden Auseinanderſetzungen und Abmachungen
entbar größte Entgegenkommen zeigten. Der Titel wird

Darauf tritt das Haus in die Berathung des
Erſorſchung der Maul und

aſeuche ein. Friitag Fortſetzung der Berathung und
m geſetz.a preußiſche Herrenhaus trat am Donnerſtag
x zuſammen und wählte mit 118 Stimmen den Fürſten

zu Wied zum erſten Präfidenten, der die Wahl annahm
der Herzog von Ratibor erhielt 94 Stimmen. Frei-
tag: Lehrerbeſoldungsgeſetz.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus überwies am
Donnerſtag den Etat der Budgetkommiſſion, die Be
ſoldungsvorlage der um 7 Mitglieder verſtärkten Budget
kommiſſion. Am Schluß der Sitzung kam es zu ſcharfen
useinanderſetzungen zwiſchen dem Kultusminiſter Boſſe und

dem Abg. v. Czarlinski (Pole). Dem Letzteren wurde ein
Ordnungsruf ertheilt. Freitag: Erſte Leſung dee Richter
beſoldungsgeſetzes dritte Leſung des Stagtsſchnidentilgungs-
geſetzes und kleine Vorlagen.

Die vertraulichen Beſprechungen, zu denen der
Kriegsminifier v. Goßler, Mitglieder der Budgetkom-
miſſion des Reichstages eingeladen hatite, dauerten am
Mittwoch 3 volle Stunden und ſind Donnerſtag fortgeſetzt
worden. Schon aus der Dauer dieſer geheim zu haltenden
Konferenzen geht hervor, daß deren Gegenſtand ein ſehr be
deutſamer ſein muß, daß ſich die Beſprechungen auf eine Um
geſtaltung unſerer Artillerie bezichen, dürfte keinem
Zweifel unterliegen, trotzdem etwas Beſtimmtes über den Jn-
halt der Berathungen natürlich zunächſt nicht bekannt werden
kann, da die zu den Beſprechungen eingeladenen Reichstags
abgeordneten ſtrengſte Verſchwiegenheit haben augeloben müſſen.
Daß man auch in den leitenden militäriſchen Kreiſen Oeſter
reichs-Ungarns die Frage einer Neubewaffnung der Ar
tillerie ins Auge gefaßt hat, kann keinem Zweifel unterliegen,
wie es andererſeits höchſt wahrſcheinlich ift, daß die beiden
verbündeten Mächte, falls eine Umgeſtaltung erforderlich
werden ſollte, bei der einzuſchlagenden Reform möglichſt gleich
mäßig vorgehen werden.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat über den
Poſtetat eine Reſolution in ihrem Bericht aufgenommen,
wonach der Reichékanzler erſucht wird, zu veranulafſen, daß die
Annahme und Beſtellung gewöhnlich er Packete von der Reichs
poſt an Sopn- Und Fefttagen, mit Ausnahme der Werh-
nachtézeit, vom 18. bis 30. Dezember, auf Eilſen dungen
beſchräukt werde.

Bekämpfung der Unſittlichkeit.
Die Centrumspartet hat von neuem einen Sitt“

lichkeitsntrag eingerreocht, welcher den Miß
ſtänden der gewerbsmwäßigen Unzucht und des Zu-
häiterthums, wie ſie der Prozeß Heintze vor einigen
Jahren offenbart hatte, mit Schärfe entgegentreten
will. Man wird dieſem Vorgehen nur Villigung
zu theil werden laſſen können. Unſere Zeit rühmt
ſich mit Recht des gewaltigen Fortſchrittes der Kul-
tur und der Vertiefung des ſittlichen Empfindens.
Hunderttauſende eifriger Hände ermüden nicht in
der Herbeiſchaffung von Bauſteinen zur Feſtigung
des vaterländiſchen und chriſtlichen Gedankens, Doch
die Nachtſeiten des Lebens ſpotten aller idealen
Beſtrebungen, weite Schichten bleiben von denſelben
unberührt, in dieſen Schichten iſt vielmehr der ſitt
liche Niedergang und die Luſt am Gemeinen aufs
grellſte hervorgetreten.

Die Sittenchronik hat zwar auch in der Ver
gangenhrit ihre Spalten mit zahlreichen menſch-
lichen Verirrungen füllen müſſen aber die Mitwelt
betrachtete ſie als Auswüchſe des geſellſchaftlichen
Organismus und ging beſchämt über ſie hinweg.
Der Neuzeit iſt es vorbehalten geblieben, den ſitt-
lichen Defekt ſenſationell und geſchäftlich zu be-
handeln und der Schamloſigkeit und dem Laſter
ſelbſt vor der Oeffentlichkeit Nachſicht, ja Bei-
fall entgegenzubringen.

Die Senfationspreſſe unterhält ihre Leſer aus
wohl berechnetem geſchäftlichen Eigennutz täglich von
den ſkandalöſeſten Vorgängen ſittlicher Entartung,
und das große Publikum nimmt ſie mit Behagen
auf. Während zahlreiche Kirchen mit großen Opfern
errichtet werden, macht ſich die Proſtitution und
das Zuhälterthum in den belebteſten Straßen vder
in ganzen Stadtvierteln oder beſuchten Lokalen mit
anwidernder Gemeinheit breit. Kann es da Wun-
der nehmen, daß ein ſpelulativer Kopf in Berlin
auf den Gedanken gekommen iſt, eine belgiſche Dame
aus den höchſten Geſellſchaftskreiſen, die einen
Zigeuner ihrem rechtmäßigen Gatten vorgezogen hat,
als öffentliches Schauſtück dem großen Pub-
likum in einem Vergnügungslotale vorzuführen

Der Ehebruch öffentlich zur Schau geſtellt!
Die Ehebrecherin bereite, ihre Schande möglichſt
vortheilhaft, für 3000 Mark täglich, geſchäftlich zu
verwerthen! Ein Berliner Geſchäſtsinhaber ohne
jedes ſittliche Bedenken, dieſen Tribut der Scham-
loſigkeit zu zahlen, in der Erwartung, demit ſelbſt
einen großen Gewinn zu erzielen und dem großen
Publikum eine wohlgefällige Augenweide zu bereiten!
Kann ſich die ſittliche Entart ung in einem
trüberen Lichte zeigen?

Da kommt der Sittlichkeitsantrag der Centrums
partei gerade zur rechten Zeit. Jn chriſtlichen

zſtellungen der thatſächlichen Verhältniſſe.

Kreiſen wird man beſonders der befürworteten Er-
weiterung der Altersgrenze für die Strafbarkeit der
Verführung eines unbeſcholtenen Mädchens bis auf
18 Jahre zuſtimmen, ebenſo der vorgeſchlagenen
Ahndung des Mißbrauchs des Arbeits und Dienſt-
verhältniſſes von Seiten der Arbeitgeber und Dienſt-
herren gegenüber ihren Arbeiterinnen, ſowie der
Benutzung der Schauon e zu ugſittlichen Zwecken.
Jedenfalls iſt zu hoffen, daß der Antrag eine Mehr
heit findet, welche die Unſittlichkeit in jeder Geſtalt dem
Geſetz unterſtellt unſere Zeit bedarf dringend einer
ſolchen Gegenmaßregel.

Der Arbeiterſchutz.
Der Reichstag hat ſeine Sitzungen im neuen

Jahre mit einer lang ausgedehnten ſozialpolitiſchen
Debatte aufgenommen, leider wiederum vor wenig
beſetztem Hauſe. Die Sozialdemokratie führte in
jeder Sitzung drei bis vier Redner vor, welche
Klage erhoben über die angebliche Veränderung des
Kurſes der Sozialpolitik, über die verlangſamte
Ausführung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung ſowie
über die Thätigkeit und ungenügende Zahl der Fa
brikinſpektoren. Die ganze Arbeiterſchutzgeſetzgebung
wird nach der ſozialdemokratiſchen Dar-
ſtellung nur im Jntereſſe des Unter-
nehmerthums geführt, die Gewerbeaufſtaät
umfaßt lange nicht alle reviſions pflichtigen Betriebe
und führt durch die Art ihrer Handhabung mehr
zu einer Minderung als zu einer Stärkung des
Vertrauensverhältniſſes zwiſchen den Aufſichtsbe
amten und den Arbeitern.

Die Sozialdemokratie holt, wie man ſieht, immer
wieder ihre alten Sachen herbei, um den von ver
Regierung geübten, ihr ſo überaus unbe-
quemen Arbeiterſchutz zu verdächtigen.
So wurde es dem Stagatsminiſter von Boetticher
leicht, durch Hinweis auf Thatſachen die Nichtigkeit
dieſer Klagen zu kennzeichnen. Die Regierung
hält unentwegt an dem Grundprinzip
ihrer ſegensreichen Sozialpolitik feſt,
Der Schutz der wirthſchaſtlich Schwachen, beſonders
der Arbeiter gegen das freie Spiel der wirthſchaft-
lichen Kräfte, gegen mangelhafte Betriebseinrich-
tungen, gegen Unfälle und Jnvalidität, ſowie die
Fürſorge für die Geſundheit und die ſittliche Hebung
der arbeitenden Klaſſen bleibt nach wie vor ein
Grundgeſetz der inneren Reichspolitik.

Dementſprechend beabſichtigt die Reichsregierung,
die Gewerbeaufſicht noch auf eine Reihe von Be-
triebszweigen weiter auszudehnen. Der Bun-
desrath beſchäftigt ſich zur Zeit mit zwei Verord
nungen für die Buchdruckereien und Schriftgießereien,
bezw. ſür die Anlage zur Herſtellung von Alkalibro-
mäten. Dieſe Verordnungen betreffen den geſund
heitlichen Schutz der Arbeiter. Weiter werden Vor-
ſchriſten geplant zur Verhütung der Gefahr ver
Milzbrandvergiftung in Roßhaarſpinnereien, der
Einwirkungen der Thomasſchlacke, der Zinkdämpfe
in den Zinkhütten, der Schädigung durch Schwefel
kohlenſtoff in den Gummifabriken.

Auch werden auf Grund der über den Kon-
fektionsausſtand eingeleiteten Unterſuchung Maß-
regeln mit Bezug auf die Hausind uſt rie beab-
ſichtigt, welche die Uebelſtände zu niedriger Löhne,
zu großer Willkür des Unternehmers bei Feſtſetzung
der Arbeitsbedingungen, der Ungleichmäßigkeit der
Beſchäftigung, der überlangen Arbeitsdauer, der
ungeſunden Arbeitsräume und anderer Schädlich-
keiten mindern ſollen.

Um die Klagen über die Nachtheile zuweitgehen-
der Schutzbeſtimmungen, wie ſie in der Verordnung
über die Bäckereien enthalten ſind, auf ihre Be
rechtigung zu prüfen, iſt ein Rundſchreiben an die
Einzelſtaaten zur gutachtlichen Aeußerung gerichtet
worden, Anderſeits hat die Unterſuchung viele
Uebertreibungen bei den Klagen über die Zuſtände
in der Kleider- und Wäſche Konfektion, deſonders
über die Einrichtung der Zwiſchenmeiſter feſtgeſtellt.
Dem praktiſchen Bedürfniß ſoll auf Grund
der geſammelten Erfahrungen in vollem Maße
Rechnung getragen werden. Aber von dem
Grundprinzip des Arbeiterſchutzes geht die Regie
rung nicht ab. Die gegentheiligen Behauptungen
ſozialdemokratiſcher Wortführer ſind haltloſe Ent
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Bekanntmachung.
In hieſiger Stadt befinden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für
Poſtwerthzeichen u. ſ. w. 1.
veim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardteſtraße 45 2 beim
gaufmann Herrin Wirth, Breiteſtraße 9
u. 3. beim Reſtaurxateur Herrn Krauße,
Steinſtraße 9. Außerdem führt das
Veſtellperſonal zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen einen beſchränkten Vor
rath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
Alters-Verſicherungs- Anſtalt
Sachſen- Anhalt befinden ſich 1.
beim Kaufmann Herrn Bren del (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2.
heim Kaufmann Herrn Ort mann,
Schmaleſtraße 9;
Herrn Welzel,

3. beim Kaufmann
Domplatz 10 4. beim

Kaufmonn Herrn Kundt, Unteralten-
Pzurg 20, und 5. beim Re

Herrn Krauß e, Steinſtraße 9,
Beide Arten

werden dem Publikum zur eigenen Be-
zuerntichkeit und ausgiebigen Be-
nuhung beſonders empfoßlen.

Kaiſerliches Poſtamt
3857 Lattermann.

Montag, den 25. Januar
er Vorm. 160 Uhr werde ich im

babof n rerin Porbizz dort hingebrachte Sachen
1Sonhn, Bertiksw, 1 Schreiü-als

ſckretär, 3 Tiſch, Regnla 3r

u 7
Bilter, I Reifedecke, 1 Peavellock,
ſowie einen Kaftenwagen, 1 Quark-
mühle. 1 Faß Quark, 1 Pferde-
kummet und verſch. Pferdezügel,

Leinen und ſonſtige Sachen öffent-
ich gegen Baarzahlung verſteigern. (369

Merſeburg, den 22. Januar 1897.
G Gerichtesvollzieher.

Zwangsverſteigerung.

55Zwangsverſteigerung.
Dienſtag, den 26. Januar

1896, Mittags 32 Uhr werde
ich in meinem Auctions!lofale des
Richter'ſchen Gaſthofs zu Böregte-
witz 1 Glasſchrank öffentlich geger
PZagrzahlung verſteigecn, 370

e er, Gerichte vollzieher.

BrennholzAuction
m oper BRittergats-forste Dienſtag, den 26 d.
Mts., Vorm 10 Uhr: 30 rm
ſ5cheite und Knüppel, 30 rm As-

e

Fildebrath, Förſter.

250000 h.
Piſtitutsgelder, von 3 Zins an,
zuf Ackerhypot hek per ſofort oder ſpäter
auch in kleineren Poſten zu verleihen.
Anträge zu richten unter C. W.
433 an Rudolf Mosse, Magdeburg

*1000000 M.
ſo zut wie unkündbare

Jnſtitutsgelderl
a 3 [211auf Acker auszuleihen durch

Prust Haassengier (o.,
t

4

ſtaurateur

von Verkaufsſtellen

aum 70 Haufen Ruſchholz. 1348

abſchriften ſind an
Frau Bankdirektor Züls in Leipzig,

E Borlçeſchöſt Holle a. E Moſchelesſtraße 1,
zu richten.

alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs

fähigſte Knnoncen-Erpedition

e ä r er -G.,arl Brendel Kerſeburg,

e rin [99840
Das

reichhaltigſt ſortirte Lager von

Schablonen
zur r aller Art
IIugo kaether,

Sechmaleſtr. 11.

Be Formin 10 verſchiedenen Größen von
20 Pfennig an geſtickte
Doppelbvuchſtaben zum Auf-
nähen auf Wäſche. [212

Derſeburg, den 1. Nov. 4895. a
W

e 4S u e t 4e e Se 53 2 D. 2 ein I und 2PfundPacketen, ſowie
e Und
rath ig.
EKreisblatt-Druckerei.

Centnern iſt

2

eQualität. e Anſtricken nur
I8 Pfg. far's Paar. Auſträge
nimmt auch entgegen die Firma E. G.

C G St a, Merſeburgund werden von Markttag zu Markttag

ausgeführt. 22E. A. en BahnhofCorbetha, Mechaniſche Strumpfſtrickerei

Dampfdreſchmaſchine,
neueſter Conſtruetion, größte
Sorte, iſt vom I8. d. Mts. en
frei und wird den Herren Land-
wirthen zur Benutzung empfoh-

len. 233
ne

welcher ſich auch gut zur Werkſtatt eign.,
iſt zu verm. Näh. i d. Kreisbl Exped.959

LadenVermiethung!-
Schöner Laden m, Wohnung in meinem

Hauſe, bisher v. Herrn B. Bergmann
bewohnt, iſt jetzt zu verm. u, 1, Juli
cr. zu bez.

Geſucht
zum 1. März von kinderloſer Herrſchaft
in Leipzig ein tüchtiges Mädchen mit
guten Manieren, nicht unter 20 Jahre
alt, für Küche und Haus. Daſſelbe
muß bereits in einem beſſeren Haus

357

und billig inſeriren,

Carl er Fuxrth.

halte gedient haben und gute Zeugniſſe
aufweiſen können. Offerten mit Zeugniß-

Oskar Schwalbe, Lauchſtädt.
d

e n S J m 5HS C a T77 T

Schumann

Comptoir: Babnhofſtr. 71 I.

h

der

9086 à

Carl i eintz
IHandlungen.

Vedosung Kunstwerken

Intern. Runst-Ausstellung zu Berlin

T i r i WZiehung am I. u. 12. Februar 1897.

3 I F,0086 F. OPorto und Liste 20 Pfg.
empfehlen und versenden aueh gegen Briefmarken

Bartinm W. Unter äen Linden 3
und die durch Plakate kenntlichen

V oCer mit Erfolg T. Sägewerksbeſitzern, Holzhändlern,
Tiſchlern, Ban- und Zimmermeiſtern

empfiehlt ſich zur Lieferung jeder Art

shölzer
die Holzexport-Firma

et
Ha (Böhmen).

Lager: Fabrikſtraße und am Bahnhof,

3500 Gewinne

n 90 gar1 à 30000 30000 M.
1 15000 15000

5000 5000
I 4000 40001 3000 30002 2000 40003 1000 30004 750 3000 955 55 500 2510 55
6 100 2400 s10 300 300020 200 400025 100 23500

c 30 50 15009 40 40 1600 5550 30 1500500 20 10000
r 509 10 5000(1 3000 5 15000

W er Sprachen Kennt, ist reich zu nennen.

Das VM 5 t 29 Meisterschafts- 5ystem
zur

praktischen und naturgemässen Erlernung
der

77 u9 2 4

Französisch Englisch

Schlüssel hierzu
HolländischDeutsch

Leipzi r

Ein Hausmädchen mit nur

367] Alktendurger Schulpka tz 5.
Eine ordentliche Dreſcherfamilie

ſucht 222Enmil Schimpf, Große dräfendorf.

Eine ordentliche Dreſcherfamilie
findet zum 1, April Arbeit bei [219

Vogel, Kl.-Gräfendorf.
Eine ordentliche Arbeiterfamilie
ſucht zum. 1 April 220B. Maſtmann, Burgſtaden.

Ordentlichen, ledigen Knecht ſucht

zum 1. April [221

deutsehber, französischen, englischen, italienischen, spanischen,
po:tugiesischen, holländiseben, däniseben, schwedischen, polnisehen,

russischen und böhmischen
s

2 e 2Geschäfts- und Umgangssprache.
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen,

schreiben und lesen zu lernen.
h

von

E. Fr. Fkosezafttäacel.
complet in je 15 Lectionen à

Italienisch Russisch, complet in je 20 Lectionen

Portugiesisch Böhmisch, complet in je 10 Lectionen à 1 Mk.
Probebriefe aller 12 Sprachen

Rosenthal'sche Verlagsbandlung.

guten Zeugniſſen z 1. März geſucht.
Einen Bäckerlehrl. ſucht Theodor

Spanisch Polnisch,
1 M.

1 Mk
à 1 Mk. 50 Pf.
Dänisch Schwedisch

50 P. [194

Glaſerlehrling ſucht
A. Voigt, Glaſermeiſter, Dom 6.

Kunth, Bäckerm Bad Dürrenberg. [355

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
23. Arndtz, Klempnermeiſter,

216 Mücheln.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
E. Hienrich, Fleiſchermeiſter,

213 Stafſſtädt.
Suche zu Oſtern einen Lehrtäng

Otto Engelhardt, Bäckermeiſter,
212 Mücheln.
Ca. 100 Ctr. Futterrüben hat

bill. z. verk. E, Klemm, Kötzſchau [335



Nummer 19. 1897 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sountagsblatt“. Sonnabend, den 23. Januar.

Dann ZLanr F ikterung arm -Verein5 rer 21 Merſeburg u. Umgegend.,a Aen J Trockenschnitzel, Futterkalk, Verſammlung
S Krankheit und dem Begräb- Senntag, den 22. Jan. IſS87e e e Viohbs a 2 ete. e9 M Nittheilungen. 2. Vortrag über: Maß

nahmen zur rationellen Stalldünger-e esin e 207 e Paſee Ref. S Landwitth-
aſtslehrer Dr. phil. G. Deissmann,

Merſeburg. 3. Beſchaffung. von BüchernCarbolsäure, Cresolin, Carbolineum et e e
des Stiftungsfeſtes betreffend. 132

Landwirthſchaft Technikum Ed. Klauss, Merseburg. Zu dieſer Verſammlung laden wir

allen unsern herzlichsten Dank. S

Die trauernde Familie Kitze.

Merseburg, im Januar 1897.

3335) Föſtritz. unſere geehrten Mitglieder ergebenſt einewig -Gera) Beſut wichtig für Land- und bitten um zahlreiches Erſcheinen.wirthe, die landw. tehniſche Fachbiidun g Der Vorſtandz ſichere Lebensſtellung erſtreben.EBedingunzen günſtig. Vroſpect und J 2 Heute letzte Sendung
kck una Adskonſt dung die Direecion Ein fo er Transport neumilchende l326 Haſe n S

ſorgt f. alle Pſ. exac u. diser. Ausk, GermanischeFischhaudlungu. Krmittel. jed. An Beobag eingetroffen. friſche Sendungen 1365

S waaren, Jiſchconſerven, Süd früchtVon Sonnabend, den 23. d. Mts. ab ſteht empfiehlt Krähnimner.

Inpstitut Rudow Ki1 ü mit Den Kälh E V angekommen. Nur friſche Waare. [362

2e. ſo vie alle ſonſt. Vertrauensange Schellſiſch, Caseljau, Zander,

ein voßer Transport 337 e. Th. Stophas

M. GrunowBerlin VV., Leipzigerstr. 12, be- iſt bei mir zu m Verkauf

t T legenh, Proſpecte koſtenfrei, [3447 e ö n. Keorpfen, grüne Heringe, Räucher

Empfehle feinſte pr. Flensurgere e Seee leicht Jöslichexr
dte

n niver- u- W vr reren b Spickac pücklinge,r m. Kälbern Se Wolf enn tät marinirte Fiſche. Ferner: ff.h 9 chtrg är Et. FeireeSonig. Hova e SluthenHoni.
5 J hochfeinen vollſaftigen Schweizerkäſe,

(1896, Weidewaare) à Pfd. A MarkDres derZu ha ben i. allen dureb unsere e Piakate z s 9Kenntlichen Apotheken, Conditoreien, im Gaſthof „zur grünen Linde zum Verkauf. ima Brateuſchmalz, Pfd. 76

M Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen- E. 32 e 0 c 0 r I Pfg., (garantirt reines Schweine ſchmalz)
ad Special- Gesehuften. 13451 Reine Gänſefedern mit DannenL ucia V t an jed tag fri verk. Frau Böhme, Teichſtr. 10. [352Deutſchland ein Mecht Hter eenvon Jederm, ohne Muſtkkenntniß ſof. den. A. Schasaf, Bäckermeiſter, Die Einladungsliſte

ſpielbar: 6 Manuale, 25 Saiten, voller mm IIustr. Familien- kalender ſchöner Ton, ſchwarz polirt mit feinen 360] Breiteſtraße Nr. 11. r e e n e
z; IAll Verzierungen, mit ſämmtl. Zubehör Ia J J Majeſtät des Kaiſerh kür das deutsche Volk, u 3 dfohegbeſten ca. 60 Stücke n zur Einzeichnung in der „Roeiohs-

104 Seiten ſtark, ſolide, geſchmagvolle enth., zuſ. nur M. 11,50 incl. ſ Mdelvroller Kronme“ aus. [364
Ausfährung mit Kalendarium, Tabellen, Kiſte gegen Nachnahme 216 verſendet gegen Nachn. und GarantieErzählungen. Humoresken, Meſſen, Richard Rer Muſikw., Duisburg t für Werth u. leb. Ankunft auch bei Reichskrone.

und Markte Berzeichniß, Recerten, ſtrenger Kälte f. 8--20 Mk. lt. Preis Sonnabend, den 23. Jan.
Jllu ſtrat ivnen e Bild liſte. Buch über Behandlung u. Zucht. I892, von Abends 7 Uhr ab findetSAnzug-, Paletot- Pfg. Hriefmarken. 3599 n karnep iſtiſches„Kai t F d milie S etc. Stoffe e Ernst RKühnel, Copitz, (Elbe) 50. ein Tarnebaliſti

t t. a e Jab n r 8 direkt v. Fabrikplatz an Private! S e Lore vent B. r
51 Große Erſparniß! Mull er franko! vtragen J erkaufen mit T Winterbaltungsmast, ausgem 189 4 S 8 Cottvbuſer Tuch-Manufaktur S 215 Schafſtädt Nr. 6. führt von Mitgliedern des hieſigen

iſt pro g. 28 f zu haben S Franz Böhme, Cotthus 2 Eine Kuh m, d. Kalbe ſteht zum Trompeter Corps ſtatt. Emp'ehle fernerF. Stück für 168 in der d L Mk. 150 pr verkauft Meuſchau Nr. 24. [271 Wein vom Faß, div. Spezial-
Kr isblatt-1 3dition eder Ka Mtnebenbel e Hund, weiße Bruſt Speiſen u. Mockturtle-Suppe,2 x verdienen durch d. Verk. v Cigarr und weiße Pfoten, zugelaufeg. Abzu- Bockwürſtchen und Sauerkraut.

1jähriges Kalb zu verkaufen. für e. I Hamb. F. 2 u, „Cigarn.“ holen beim [218 Hochachtungsvoll
214 Dechlitz Nr. 77. an Heinr. Eisler, Homvurg. [254 Fleiſchermeiſter Hellfritzseh, Gleſien 363) Ralnhold W alther.

h ha Jnventur-Ausverkaulk
(310mit bedeutender Preisermäßigung.

r Geſchäftshaus Ofdo o Wr Entenplan 3, parterre I. und II. Etage.
e

h e

e

e
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Das Miedei vom Tegernſee.
Erzählung aus dem bayeriſchen Hochgebirge von

M. Grundſchöttel.
(10, Fortſetzung.)

Am Palmſonntag kehrten die beiden alten Dienſt
boten ſchon früh mit den geweihten Palmenzweigen
heim, dann ging auch Miedei denſelben Gang zur
Kirche und brachte mit dem Palmzweig auch ein
geweihtes Miſtel- und ein Wachholderreis mit.
Dieſe drei Zweige legte ſie dem Blinben in die
Hand mit den Worten: „Geſegn's Vir Gott,Bauer; die Zweigli häng' i über Dei Bett, daß kei
böſer Zauber Dir nah kimmt. Und hier bring i
noch ebbas (was): die erſten grüane Knöſperl
(Knöſpchen.) Das Frühjahr will die grüßen Zu
Oſtern werſcht abi gehn könna. Die Luſt is ſo
mild, die Sunn ſcheint warm, und der Schnee
tropfelt von die Dächer

Und Miedei hatte recht: Der Frühling war im
Anzuge. Er ſtieg aus den Thälern in die Alpen
hinauf, um mit dem Winter zu kämpfen.

Der Fröhn fegte über die nackten und ſchnee-
bedeckten Felſengrate, brauſte durch die Bergwälber,
daß die alten Fichten wankten und ſtöhnten, und
die ſchwachen, jungen zuſammenbrachen er trieb die
Nebel zu feſten Wolken zuſammen und jagte ſie
über den See, daß ſie, in gewaltige Regenſchauer
aufgelöſt, ſich über der ſtarren Eisdecke entluden.
Die ſo lang erſtarrten Quellen und Bäche brachen
wieder hervor und ſchoſſen durch die Rinnfale
ſprudelnd und gurgelnd herab. Auch die Schnee-
hülle der Abhänge ſchmolz und vereinigte ſich mit
den herabrauſchenden Waſſern. Und donnernd
rollten hinterher die oberen gelockerten Schneemaſſen
als Vawinen herab, je höher im Gebirge, je ge-
waliiger, oft verderbenbringend. Jn dieſem milden
Frühlingsbrauſen, in jedem Hauch der Luft lag
Etwas nach der ſtarren Wint rruhe, was erlöſend
und befreiend auf die Seele wirkte. Und das Ge-
fühl drang auch in das Herz des alten Mannes.
Wie ein Sonnenſtrahl kam ihm ſeine junge Pflegerin
ſchon am frühen Morgen entgegen, wie ſte ihm
zurief: „Grüß Gott, Bauer“ oder „B'hüt di
Gott vor der Nacht, wenn ſie ihn an das von
ihr ſorgſam bereitete Lager führte jedes Lieblings-
gericht, das ſie ihm bereitete, jeder Trunk kam ihm
von ihr ſelvſt beim gemeinſchaftlichen Gebet, das
alter Gewohnheit nach ſtets auf dem Hofe gehalten
wurde, lauſchte er auf ihre Stimme, die ihm lieb
geworden. Die Sonne einer nimmer müden Liebe
hatte auch das Eis in ſeinem Herzen zum Schmelzen
gebracht, ſie hatte ſchon geſiegt.

2

Jn dem Frühlingzsbrauſen, das durch die Berg-
wälder und die tieſſten Schluchten zog, hatte Lon
hard mit freudiger Hoffnung an die Heimkehr ge-
dacht. Ein lebhaſterer Pulsſchlag ging durch die
ganze jungfräulich milde Natur. Das Eis, das die
Wildbäche gefangen hielt, war auch hier geſchmolzen;
wild ſchäumend ſtürzten ſie zu Thal. Jetzt wurden
die Klauſen an den aufgeſtauten Bergwaſſern ge
öffnet, die hoch aufgeſchichteten Stämme ſtürzten
nun mit lautem Krachen und Poltern im engen
Waſſerbette hinab. Wie oft hatte Leonhard mit
Jntereſſe dem feſſelnden Schauſpiel zugeſehen, wenn
ſein Weg ihn vorüber führte.

Oft ſtauten ſich die mächtigen Stämme zwiſchen
den Kippen auf der wilden Fahrt, dann ſtieg einer
der Holzknechte am ſteilen Berghang hinab, um den
alſo gefangenen, der ein Hemmniß für die andern
wurde, wieder fret zu machen, aber dann vedurſte
er oft ſeiner ganzen Geiſtesgegenwart, um ſich durch
einen raſchen Sprung zur Seite vor den nachſtür-
zenden Blöcken in Sicherheit zu bringen. Hier
mußte jeder die ganze Kraft einſetzen, und das ſah
man den kühnen, entſchloſſenen Geſichtern an. So
wurde bas DTriſtholz oft burch enge Felſenklammern
einem Nevenfluſſe des Jnn zugetrieben, der es zum
großen Strome trägt.

An anderen Stellen wurde das gefſällte Holz
durch die „Rieſen“, künſtlich gebildeten Rinnen, die
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bald eingegraben, bald auch durch Baumſtämme ge-

vildet r an ſterlen Abhängen herab beſördert.

Mit raſender Schnelligkeit glitten ſie hier auf der
abſchüſſigen Bahn hinab.

Aber während der ſchmelzende Schnee hier den
Menſchen dienſtbar wurde, bahnte er auch andern
ihm feindlichen Elementen den Weg, die grade in
dunkelſten Nächten am beſien zu „arbeiten“ ver
ſtanden. Das waren die Schwärzer (Schmuggler)
und die Wilderer, die über die hohen Berge auf deröſterreichiſchen Grenze kamen. Nun bedurſte es
doppelter Aufmerkſamkeit. Wenige Tage vor Oſtern
hatte Leonhard durch einen Hütecbuven erfahren,
daß nicht weit von ſeinem Poſten den Gemſen nach
geſtellt werden würde, Es war eine ſtürmiſche
Nacht, in der das ungewiſſe Mondlicht oft ganz
von Wolken verhüllt wurde, da machte er ſich mit
ſeinem treuen Begleiter, einem kleinen Dachshunde,
leiſe auf den Weg.

Sein Pflichtgefühl brachte jede andere Stimme
zum Schweigen, die ihm rathen wollte, ſein Leben für
ſeine Lieben zu ſchonen und wie hatte er gehofft,
dieſelben nun bald wiederzuſehen Er ſtieg nach ſeinem
gewohnten Beobachtungspoſten empor, doch eh er
dieſen erreicht hatte, krachte ein Schuß, deſſen Echo
lang von den Felſenwänden wiederhallte.

Raſch gab Leonhard dem Hunde ein Zeichen, und
das kluge Thier verſtand ſofort, daß es ihm ſtille
zu folgen habe. Eine Weile lauſchten beide auf
das Geräuſch knackender Zweige, auf einen dumpfen
Fall, dann klang es, als ſpringe jemand von einer
höheren Stelle herab, eilige, wenn auch vorſichtig
gebämpfte Tritte näherten ſich da, wo der Pfad
um eine Felſenkante bog. Leonhard kannte
den Felsvorſprung, auf den das tödtlich getroffene
Wild herabgefallen ſein mußte. Er wußte, wie
er raſcher dahin gelangen konnte, als wenn
er auf dem bisherigen Wege blieb, eilte leiſe quer
durch das Dickicht eines jungen Tannenwäldchens
welkes, feuchtes Gras und Moos machten ſeine
Schritte unhörbar. Hinter den letzten jungen
Tannen fand er hinreichende Deckung, und nieder-
kauernd ſpannte er behutſam den Hahn ſeiner
Büchſe. Da plötzlich zerriß das Gewölk, das den
Mond verhüllt hatte, und keine dreißig Schritte
von ihm entfernt, nur etwas höher, ſah er, wie
eine Geſtalt ſich auf der Felsplatte erhob, das
blitzende Weeſſer in der blutbefleckten Hand, mit bem
eben das noch zuckende Wild ausgeweidet wer
ſan ſollte. Aber das Knuacken des Hahns ließ ihn
tutzen.

„Da ſpukt's wohl!“ rief der Mann mit einem
leiſen Fluche, indem Leonhard den rothhaarigen
langen Holzknecht wieder zu erkennen glaubte,
der in der Stunde ſeiner Ankunſt ſchon des Wil
derns beſchuldigt wurde. „Hap's gehört, Sixt

Jetzt wußte Leonhard, daß er es mit zwei Wil
deren zu thun habe, aber unerſchrocken rief er:
„Ja wohl ſpukt's, Jhr ſeid derwiſcht, ergebt Euch,
ober ich ſchieß'.“ Er ſah, daß der andere die
Büchſe an die Wand gelehnt, und nicht ſofort im
Griff hatte.

„Verfluchter Grünkragen! Du Shleicher,“ rief
es zurück „ich werd a Narr ſein, mi zu ergeben!“

Jetzt zielte Leonhard, der Schuß krachte los,
ein kurzer Aufſchrei; „Sixt, räch mi!“ und der
Mann ſiel, Dem Echo des einen Schuſſes folgte
aber bald ein anderer, und Leonharod, der ſich
ſiegesgewiß aus ſeiner Deckung hervorgewagt, fühlte
ſich auf der Bruſt getroffen, daß er taumelte und
die ſteile Böſchung hinabfiel, Wüthend ſtürzte ſein
Hund jetzt auf die Wilderer zu, aber ein wohlge-
zielter Steinwurf traf ihn, daß er laut heulend zu
ſeinem Herrn zutückkehren wollte. Er ſah ihn nicht,
fand aber ſeine Spur.

Auf dem Felsvorſprunz war unterdeß eine au-
dere Geſtalt erſchienen, die ſich über den gefallenen
Kameraden beugte und ihn aufzurichten ſuchte.
Dieſer war nicht tödlich getroffen, doch auch nicht
im Stande, zu gehen. „Mach, daß Du fortkimmſt“,
ſprach er leiſe zum andern, „der Jaga hat genug
kriegt.“ Der Kamerad band der ertegten Gemſe
die Füße zuſammen, ſchwang ſie wie einen Sack
auf den Rücken und war in eiligen Sätzen an
der Felswand hin verſchwunden.

Mehrere Stunden der Nacht waren vergangen,
da erwachte Leonhard aus ſeiner Ohnmacht. Der

Annahme von Juſerates für die an RKachmittag erſcheinenze Kanner nar bis Vormittags 9 Ahr.,

Morgen n graute bereits er ſchlug vie Augen
und ſah ſeinen getreuen Dackel Waldmann, der i

winſelad das Geficht leckte und mit den Vort
pfoten auf ſeiner Bruſt ſtand. Der junge Mrichtete ſich mühſam auf und befühlte ſich unr

kürlich. Auf der Bruſt, gerade am Herzen hatteden Schmerz empfunden, der ihm im Verein
dem Fall die Beſinnung geraubt hatte.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
f Halle, 21. Januar. Auf dem Güterba

hofe wurde geſtern in der Abendſtunde, auf eir
Rangirgeleiſe zwiſchen den Wagen liegend,
Rangirer Kempf von hier anſcheinend todt auf
funden. Behufs Konſtatirung des Todes wu
der Genannte alsbald nach der Klinik transport
Hier konnte der bereits ſeit einigen Stunden
Folge Zermalmung des Bruſtkaſtens
anderer unbedingt tködtlicher Verletzungen ein
tretene Tod nachgewieſen werden. Wie
gräßliche Ugfall entſtanden iſt, war nicht feſt
ſtellen.

Eisleben, 19. Januar. Der als ve
ſchwunden gemeldete Kaufmann Hockemeyer
wieder hierher r

f Alte nburg, Januar. Ein wackeLebensretter iſt e zwöfjährige Curt Hoffma

aus Lucka, der zwei kleine fünfjähri
Mädchen mit eigener Gefahr aus dem Pfar
teiche, in welchen dieſe eingebrochen waren, v
dem Ertrinken errettete.

Greiz, 21. Januar. Niedergebraunt
die Fabrik von Schulze Co. hierſelbſt. 500 We
ſtühle wurden vernichtet und 250 Arbeiter ſigd bro
los geworden. Einige Perſonen befanden ſich
Gefahr und mußten durch das Fenſter geret
werden.

f Ermendorf, 21. Januar. Bei einer h
abgehaltenen großen Jagd wurde von 7 Schütze
ein einziger Haſe zur Strecke gebracht! (Wei
mannsheil! Reod.)

r Penig, 21. Januar. In einem hieſigen Bürgehange ſprach in der Dämmerung ein Han
werksburſche vor und hieß, da Niemand a
dem Korridor zu ſehen war, ein daſelbſt hängend
Damen jacket mitgehen, indem er es, offenb
in der feſten Meinung, eine Männerjoppe erwiſo
zu haben, ſchleunigſt in der Dunkelheit anzog. A
der Straße fiel der alſo Gekleidete alsbald d
ſpielenden Straßenjugend auf, die ihm nun johler
nachlief. So auf ſeinen äußeren Menſchen unlie
ſam aufmerkſam gemacht, beſieht ſich der ſaube
Patron etwas genauer. Das Kleidungsſtück m
den weiten Aermeln an ſeinem Corpus bemerke
es ausziehen, von ſich werfen und die Flucht e
greifen, war nun eins. Doch ſtieß er nach kurz
Strecke auf einen Schutzmann, der den Flüchttg
packte und nach ſchnellem Eckennen der Situatio
in Nummer Sicher brachte.

f Hainewalde, 21. Januar. Zu dem g
meideten Luſtmorde iſt noth zu berichten: De
verhaftete Föcrſter Horn hat den 1870 er Feldz
mitgemacht und oft hat er renommirt, daß es ihSpaß gemacht habe, die Menſchen niederzuknallen

Jederzeit hat er eine überaus ſtark ſinnliche Nat
an den Tag gelegt und in dieſer Beziehung ſir
die ſchlimmſten Gerüchte über ihn im Umlau
Bisher hat eine Frau aus Spitzkunnersdorf vor de
Behörde eine umfaſſende Ausſage gemacht, die fiü
den Verhafteten von den weittragenoſten Folge
ſein dürfte. Horn hat im Jahre 1895 auf die
Frau zwei Mal unſittliche Attentate verüot ur
oteſelbe dabet mit Erſchießen bedroht. Der Angri
auf die Frau iſt von Horn genau in derſelben Wei
ausgeführt worden, wie es anſcheinend dei der ur
glückuchen Marie Gärtner der Fall geweſen. D
Ehe Horns iſt die denkdar ſchlechteſte geweſen, Miß
handlungen ſeiner Frau waren nichts Seltene
Die Litztere wird als eine brave und gute Perſo
geſchirdert, deren Schickſal allgemein bedauert wird
Ebenſo genteßen die zum Then erwachſenen Kinde
ſämmtlich einen tadelloſen Ruf. Jm Ganzen ſin
der Eye 18 Kinder entſproſſen und das 19. dürf
ebenfalls bald das Licht der Welt erblicken. De
Benehmen Horns am Tage der Auffindung de
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liche hatte etwas gezwungen Ruhiges. Er erſchien

(ötzlich auch am Fundorte und ſtarrte das arme
re fortgeſetzt an. Dann erzählte er den neben
am Stehenden folgende merkwürdige Geſchichte aus

inem früheren Leben. Ein in ſeinem Hauſe be
h ndliches, 13 Jahre altes Mädchen ſei auch einmal

erſchwunden geweſen, nachdem er noch kurze Zeit

vor mit ihr geſprochen. Später habe man ſie in
ma Waſſerloche todt aufgeſünden. „Hätte ich

h

amals,“ ſo ſagte er am Schluſſe ſeiner Erzählung,
dem Mädchen vorher vielleicht eine Ohrfeige ge
heben, ſo hätte ich womöglich die Schuld an ihrem
elbſtmorde gehabt.
et Brockwitz, 20. Januar. Eine ſonderbare

ochzeitsfeier wurde hier kürzlich begangen.
lls Schmauß und Tanz, die bis zum grauenden

Morgen gewährt hatten, vorüber waren, erhob ſich
er Hochzeitsvater zu ſeinem erſten Toaſte bis
er hatte eitel Schweigen geherrſcht und dieſes
FToaſtes Jnhalt war: „Meine lieben Gäſte und
Freinde! Jch bächte, s' wäre nu genug. Nu woll'n
ger Jeder bezahten!“ Staunend und ſeufzend
ahlten die Hochzeitstheilnehmer ihren Theil. Es
Namen auf den Kopf gegen 5 Mark.u f Biſchofswerda, 21. Januar. Wiederholt
echt ſchwer geprüft wurde Frau verw. Ritter
h utsbeſitzer Wehle auf Bocka bei Uhyſt a. T.
Kachdem dieſelbe ihren Gatten verloren, ferner
Finen hoffnungsvollen Sohn durch Unglücksfall vorſicht langer Zeit eingebäßt, verunglückte jetzt ihre

P 7 jährige Tochter, indem dieſelbe der Dreſchmaſchine
u nahe kam und fünf bis ſechs Mal um eine

Welle geſchleudert wurde, ſodaß die Dame die
Beine und einen Arm mehrmals gebrochen hat.
Eine dabei befindliche Magd wurde ebenfalls, aber
ninder ſchwer verletzt.

f Radeberg, 21. Januar. Jm Goldbachteich

t

n

and ein 13 jähriger Knabe bei dem Bemühen,
einen kleineren, auf dem Eiſe eingebrochenen Brud er

u retten, ſeinen Tod durch Ertrinken.

l Stadt und Umgegend.e für den localen Theil find uns willkommen

Biittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der
Redaction zugehen zu l affer

a Merſeburg, den 22. Januar 1897.
Steuern ſind der Damenwelt noch verhaßter,

wie den Männern, weil jede neue Abgabe ſofort
ihren Einfluß auf das häusliche Budget in wenig
angenehmer Weiſe äußert. Aber eige Steuer gäbe
es doch, die wohl den Beifall aller Damen finden

würde, eine Steuer auf das Nichttanzen
der Herren in den jetzigen Carnewals-Bällen.

Das würde vielleicht doch etwas der immer noch
im Wachsthum begriffenen Bequemlichkeit der Herren
weit ſteuern. Es iſt ſo, die Klagen über die Tanz-
faulheit, man muß die Dinge nur beim rechten
Namen nennen, denn das Umſchreiben wäre zu

gut müthig, wachſen von Jahr zu Jahr, und je
größer eine Stadt, um ſo größer iſt auch die

Tanuzfaulheit. Hüvſch iſt ſie nicht, es liegt
ſdarit aber auch eine Unart wer tanzen kann und
beſucht einen Ball, der iſt nicht artig, wenn er ſich

Füber die Zahl der „Mauerblümchen“ amüſirt, lieber
bleibe er ganz ſort. Zum Glück wird keine Heim-

M tücke für die Dauer ungeſtraft bleiben; wenn in
ſpäteren Jahren, das Pantoffel- Regiment beſonders
hart wird, daun kann man daran denken DasWar daſür! S

Die Termine der diesjährigen Pferde-
hrennen des ſächſiſchethüringiſchen Reiter

und Pferdezucht Vereins ſind nunmehr feſt
geſetzt worden. Jn Magdeburg werden die Rennen

am 17. und 18. Juli Sonnabend und Sonntag)
abgehalten werden. Jn Weimar findet das Rennen

am Sonntag vor Himmelfahrt, in Halle (ſtatt
Merſeburg) am 10. Oktober ſtaat..

6 (5) Das evangeliſche Deutſchland rüſtet ſich, um
am 16. Februar die 400 jährige Wiederkehr
des Geburtstages Philipp Melanchthons
zu feiern, in der rechten Erkenntniß, daß, wo man

Lnthers 400. Geburtstag feſtlich begangen habe, man
auch an Melanchthons 400. Geburtstag nicht ſtill vor
z übergehen dürfe. Denn Luther hat auf Erden keinen
beſſeren Freund und tüchtigeren, gelehrteren Meitarbeiter

am Reformationswerk gehabt als Philipp Melanchthon.
Sie haben Freud und Leid miteinander gethrilt,
haben miteinander getragen und gearbeitet, gehofft

r

und geduldet, gelebt un gekämpft daher man
eigentlich nichts von Luther erzähl n kann, ohne
nicht auch zugleich Melanchthons zu gedenken. Auch
in unſrer Gemeinde ſoll der 400 jährige Geburtstag
des großen Mitreformators, des „Lehr meiſters
Deutſchlands wie ihn die bewundernde Liebe
ſeiner Zeitgenoſſen nannte, gefeiert werden, Das
Nähere bezüglich dieſer Feier wird ſeiner Zeit noch
mitgetheilt werden.

Ein empfindlicher Mangel an Fünf-
markſcheinen, dem auch durch die Reichsbank,
bei der die Nachfrage nach Fünfmarkſcheinen be-
ſtändig größer als der Vorrath ſei, nicht abgeholfen
werden könne, ſoll augenblicklich im Verkehr herr-
ſchen. Die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen wurde
bekanntlich durch das Geſetz vom 30. April 1874
auf insgeſammt 120 Mill. Mk. beſchränkt, ent-
ſprechend dem Betrage der im Juliusthurm zu
Spandau feſtgelegten Goldmünzen. Bei Erlaß des
Geſetzes hatte die Summe von 120 Mill, Mk. etwa
3 Mk. auf den Kopf der damaligen Bevölkerung
von ca. 40 Millionen ausgemacht. Die letztere
Zahl iſt aber ſeitdem auf mehr als 60 Millionen
geſtiegen.

Jnfolge der Glätte kam heute Mittag an
der Schulbrücke eine Frau zu Falle, die ſich
hierbei am Knie nicht anbedeutend verletzte.

y. Jn einer hieſigen Fabrik quetſchte ſich
infolge Unvorſichtigkeit ein Lehrling den Zeige
finger der rechten Hand, und mußte einen Arzt
zu Hülfe ziehen.

Der Knecht Hermann Heine in Göhren
wurde von ſeinem Geſchirr, als die Pferde wider
Erwarten plötzlich anzogen, über den rechten
Arm gefahren und erlitt einen Bruch des
Unterarmes. Der Verunglückte wurde in die Klinik
nach Halle gebracht.

Lützen, 20. Januar. Bei der vom 1. bis
15. Januar ſtattgefundenen Aufnahme des Be
ſtandes an Rindvieh und Pferden wurden
in hieſiger Stadt gezählt: 217 Pferde und 309 Stück
Rindvieh.

Lützen, 21. Januar. Geſtern Nachmittag
erhängte ſich auf dem Oberboden des elterlichen
Hauſes das Dienſtmädchen Emma Fl. von hier.
Das erſt 15 jährige Mädchen ſoll einen großen
Hang zum Leichtſinn gehabt und ihren Eltern ſchon
viel Herzeleid bereitet haben. Die Furcht vor Strafe
hat ſie wahrſcheinlich in den Tod getrieben,

Vermiſchte Nachrichten.
(Der ſchwerſte Rekrut) des neuen Jahrgangs iſt in

Paris in ver Perſon des Kochs Olivier Flomont ausgehoben
worden. Ex wiegt 310 Pfd. Er iſt nicht aus der Art ge
ſchlagen denn ſeine Mutter erfreut ſich des ſtattlichen Gewichts
von 510 Pfd. F. befindet ſich trotz ſeiner Beieibtheit voll
kommen wohl und iſt beſenders gut auf den Beinen.

Eine Mutter von 32 Kindern Jnu der Wiener
„Mediz.Wehſchr.“ beſpricht Dr. Valenta einen Fall reichen
Kinderſegens, der vor vielen Jahren von Dr. Boécr verxöffent-
licht wurde. Marie Anng Helm, die Gattin eines armen
Leinenwebers in Neularchenfeld, hatte in ihrem 40.
Lebensjahre dem zweiunddreißigſten Kinde das Leben geſchenkt.
Sie war Mutter von 26 Knaben und 6 Mädchen Die Ge
burten geſchahen nach folgender Ordnung die erſte Geburt
brachte 4 Kinder, die zweite 3, die dritte 4, die vierte 2, die
fünfte 3, die ſechſte 2, die ſiebente 3, die achte 3, die neunte 2,
die zehnte 3 und die elfte 3. Alle ihre Kinder ſtillte fie ſelbſt.
Seit dem 15. Jahre litt das arme Weib wöchentlich, oſt auch
täglich an Epilepſie doch blieben die Kinder davon verſchont.
Aeußerſt merkoürdig iſt noch, daß ſie ein Kind von Vierlingen
war und daß ihre Mutter 38, ſage achtunddreißig, Kinder ge
habt haben ſoll.

(Die Peſt) iſt in Bombay nun auch auf dem Grund
ſtück des Gouvernements unter der Dienerſchaft des Gouver
neurs ausgebrochen. Die Seuche hat ſo große Dimenſito nen
angenommen, daß die Gemeindebehörden der Krankheit nicht
mehr gewachſen ſind. Stünudlich ſterben Leute in den Straßen,
Kein Träger iſt mehr zu haben, um die Todten nach den Be
gräbnißſtätten zu bringen. Jn Kurachee nimmt die Peſt
leider ebenſo große Ausdehnung an.

(Von Räubern ermordet.) Von einer Räuber
bande wurde in Paryſow (Gouv. Radow, Rußland) die
aus acht Perſonen beſtehende Familie des reichen jüdiſchen
Schankwirths Posklinsti ermordet und beraubt. Die Mörder
ſind flüchtig.

Eine Feuersbrunſt) zerföcte in Königsberg
Nachts das Vergnügungsetabliſſement „Flora“, ebenſo das
Nebenhaus mit dem Poſtamt, Heſſen Jnhalt und Geldſpind
nur mühevoll gerettet wurden. Als Brandſtifter iſt ein Faktor
des Beſitzers der „Flora“, der nach einem für ihn ungünſtigen
Ausgang einer Klage gegen ſeinen Brodgeber Drohuggen aus
geſtoßen hatte, verhaftet worden

Theater und Muſik.
vValleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonnabend z

(im Abonnement.) Der Hüttenbeſitzer.
Leipziger Stadttheater (Spielplan.) Sonnabend

Neues Theater. Lohengrin. (Anfang .7 Uhr.) Altes
Theater Nachmittags 3 Uhr: Frau Holle. Abends 7 Uhr
Minna von Barauhelm.

Heer und Marine.
Eezüzlich der Abhaltung gemeinſamer großer

Herbſtmanöver ſchweben zwiſchen der preußiſchen und
in bayeriſchen Heeresverwaltung gegenwärtig Verhand
ungen.

Jagd und Sport
Ju der Rominter Haide wird die vollſtändige

Ausrottung des Schwarzwildes gezlant. Es ſoll,
ſoweit ee nicht abgeſchoſſen wird, lebend eingefgnzen und nach
einem anderen kaſerlichen Pürſchgehege verſetzt werden. Den
Grund zu dieſer Maßnahme hat jedenfalls die Sorge für das
Gedeihen des Rothwildes, ſowie die fortwährende Zunghme
der Wiedentſchädigungsanſprüche gegeben.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 24. Januar predigen

Kom. Vorm. */410 Uhr Dialonus Bithorn. Abends 5
Uhr: Prediger Bornhak. Vorm. 11 Uhr Kindergoites
dienſt Superintendent Martias.

Dtadt. Vorm. */„10 Uhr Paſtor Werther. Abends 5
Uhr: Hiakonus Schollmeyer. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Diaklonus Schollmeyer. Avends 8 Uhr: Jünginge

Vormittags 10 Uhr:
v. rein

Aitenburg. Paſtor Delius,Vo. mittags 11 Uhr Kindergo tesdienſt,
Neumarrt. Vornittags 10 Uhr Paſtor Teuchert,

Katholiſche Kirhc. Sonntag 24 J nuar, Vorm.
*/210 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chyriſten
lehre und Audächt.

z etterbericht des retsblutces.
BVorausſitchtliches Wetter am 23. Januar:

Hamburg, 22, Januar. Zum Hafen
arbeiterſtreik wird berichtet, den Arbeitern
werde die Wiederaufnahme der Arbeit empfohlen
werden, falls die Antwort der Axoeitgeber, wenn
auch ablehnend, doch verjöhnlich gehalten ſei und
gewiſſe Garantien biete, Falls aver eine ſchroffe
eblehnung erfolgt; werde der nunmehr über
10000 Mitglieber zählende Hafenarhbeiterverband
einen beſſer organiſirten Streik inſceniren.

Wien, 22. Januar, Bei den Ausſchrei-
tungen der Bergardeiter in Aninaga wurden
nach weiteren Berichten 8 Perſonen getödtet und
7 verwundet. Die Beamten waren dis zum Ein
treffen einer Weirtärabrheilung von 100 Mann in
dem Verwaltungsgedäude eingeſchloſſen. Ein weite
res Bataillon Jnfanterie iſt inzwiſchen eingetroffen.

Rom, 22. Jannar. Die Nachrichten aus
Erytraega, der italieniſchen Kolonie in Afrika,
verſchlimmern ſich. Man befürchtet allen Ernſtes,
daß der Negus Weenelik, wenn er auch nicht gerade
den Frieden brechen werde, doch den Derwiſchen in
verſteckter Weiſe ſeine Unterſtützung leihen könnte.
Bei dem Charakter Menelts wäre ſolche Hand
lungsweiſe allerdings nur zu leicht möglich. Oem
gegenüber, ſowie beſonders ver Thatſach. gegenüber,
baß entſcheidenbe Zuſammenſtöße an der Grenze
von Erytraeu jeden Tag ſtattfinden könncn, will es
wenig bedeuten, wenn gemeldet wird, daß zwiſchen
der italieniſchen und der engliſchen Regie-
rung eine Vereinbarung bezüglich eines ge
meinſamen Vorgehens gegen die Der-
wiſche zu Stande gekommen iſt.

Verantwortlich füc den terilichen Theil: G. A. Leid holdt
für Juſerate und, Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Wrerſeburg.
e W

Aus dem Geſchäftsverkehr.
ne ä ht, wenn direit abHennehberg-Seide m ine bitten bezogen

ſchwarz, weit nud ſacdig, von 00 i vis an. 18,65 p. Weeter
glatt, geſtreiſt, karrkert, gemuſtert, Bamaſe 2e. ca. 140

verſ Qual. und 2000 verſch. Fern ejſias 2c,), porto-
und steuerſrei ins Haus. Auſter um eh und. Durch-
schnittl. Lagzer: ca. 2 Millionen Motor 142

Selden-fabrlken 6, Henneberg (X. u. K. Hofl.) LZönſeh,

2
z Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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